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Kann der Biolandbau die Welt ernähren?

Adrian Müller, Christian Schader

Verschiedene Szenarien zeigen auf, dass die negativen Auswirkungen der

Landwirtschaft auf die Umwelt bis ins Jahr 2050 weiter drastisch zuneh-

men werden, sollten sich die Prognosen der Welternährungsorganisation

FAO bewahrheiten. Diese geht von einer Bevölkerung von über 9 Milliar-

den Menschen aus und von der Zunahme von Ernährungsgewohnheiten,

die viele Ressourcen wie Wasser, Energie und Land verbrauchen, wie bei-

spielsweise ein hoher Fleischkonsum. Die Umstellung auf biologischen

Landbau mit seinem schonenderen Umgang mit Umwelt und Ressourcen

wird deshalb oft als Lösungsweg vorgeschlagen, um den negativen Ent-

wicklungen entgegenwirken zu können. Andererseits betonen Kritiker,

dass diese Umstellung zu viel höherem Landverbrauch führen würde und

deshalb keine gangbare Alternative sei.

In einem von der Welternährungsorganisation der Vereinten Nationen

(FAO) geförderten Projekt hat das FiBL gemeinsam mit Projektpartnern

der Alpen-Adria-Universität, der Universität Aberdeen und der ETH Zürich
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das Potenzial des biologischen Landbaus innerhalb des globalen Ernäh-

rungssystems untersucht. Die Studie berücksichtigte dabei verschiedene

Strategien zur Optimierung des Ernährungssystems, von der Umstellung

auf Biolandbau, der kraftfutterfreien resp. graslandbasierten Tierproduk-

tion, bis hin zur Reduktion von Nahrungsmittelabfällen. Die Studie zeigt

auf, wie diese verschiedenen Strategien optimal kombiniert werden kön-

nen, um mit diesen Zielkonflikten umzugehen. Wenn man die Landwirt-

schaft zu 50% auf Bio umstellen würde, und die Kraftfuttergaben und

den Abfall um die Hälfte reduzierte, würde dies schon ein Ernährungssys-

tem mit signifikant geringeren Umweltwirkungen und tieferem Landver-

brauch bedeuten. Der Konsum tierischer Produkte würde dabei um gut

ein Drittel zurückgehen, da weniger Futtermittel zur Verfügung stünden.

Nachhaltige Landwirtschaft ist demnach nur möglich, wenn sie in Kombi-

nation mit dem Konsum gedacht wird – dann aber eröffnen sich viel-

versprechende Möglichkeiten. Der biologische Landbau kann dabei eine

zentrale Rolle spielen.

Die Ergebnisse der Studie wurden kürzlich in der renommierten Fachzeit-

schrift «Nature Communications» publiziert.
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